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t)Qfte iJ3I)otograpt)ie ober Slusftattung tonnen bas befte Stanuffript un=

möglicf) magert.
Ser $ilm ift international, muf) international fein. Sas l)aben bie

Sriegsjaljre mit all ifyren Sebenerfdjeinungen gegeigt. 3ebes ßanb Ijat
feine Sitten unb ®ebräud)e, anbere Stuffaffungen oon gut unb fc£)Iect)t,

oon fdjön unb unfdfön. Unb gu bem Unterfd)ieb ber Saffe unb ber Satio=
nalität fommt nod) ber Unterfd)ieb ber Maffe. Sirme unb Seidfe, nom
©lüd Segünftigte unb nom Stiffgefdüd Serfolgte benten unb empfinben
nid)t gleid). Ser geiftig ©efättigte ift anfprucfysooller als ber feben ©enuf)
entbeljrenbe. Stann unb SBeib fügten nerfd)ieben. Ser eine Stenfd) emp=
finbet tief unb ift begeifierungsfätng, ber anbere oberfläd)lid) unb bleibt
fait. Stiles 2Biberfpriid)e, bie fid) bem $ilmbid)ter I)emmenb in ben Sßeg

ftelten. Stud) fonft tjat er mit Sdjmierigteiten gu fämpfen. Ser $dm ift
fein Summetptat) für ßetjrlinge. 3" unfidjeren ©jperimenten geben fid)
bie $ilmgefellfd)aften nid)t t)er. Sie nertangen nom Serfaffer non altem
Stnfang an mirffame SJtanuffripte, nottes Serftänbnis für bie Sebürfniffe
bes nerfdjieben gearteten SSubtifums. (gortfe^ung folgt.)

Die ftinofd)u(e*
SBas mad)t ber SJtenfd) nid)t altes in feiner Sergmeiflung! 3d) Ijabe

ad)t Semefter orientalise Spraken ftubiert, bef)errfd)e alte Äeilfdjriften,
fpredje alte Sialefte nom ©anges bis gum Soten Steer. Stber mas foil
man I)eutgutage bamit anfangen? $rüf)er t)ätte id) bei folder Sorbilbung
nielleidjt Stredenmärter bei ber SSagbabbaljn merben tonnen; aber feit=
bem uns bie nid)t metjr gehört, ift's mit bem Stredemnarten aud) norbei.
©ang atemtos tjefete id) burd) bie Strafen, als menn I)inter jeber ©de
eine Stnftetlung auf mid) martete. Sa fiel mein ftellungfud)enber Slid
auf ein groffes Sd)ilb: Äino=Sttabemie, ©eneralbirettor $eobor ßimungti.
Stfabemie? Sielleidjt mar bie beffer als bie orientalifdje. Unb überhaupt
ftino! Sas ift Kultur, Sîunft. Unfere ßutunft liegt im tino! Stlfo, grife,
mad) ben Sprurtg in bie gemiffe gufunft! 3d) fprang, fprang fünf Sreppen
aufmärts, bis oben auf bem Sad)boben mir bas ißlatat entgegenleud)tete:
tino=Slfabemie. 3d) tlopfte unb mein #erg tlopfte mit. Sie afabemifd)e
Stnnfarbenpforte tat fid) auf. ©ine £)afennafe gudte Ijeraus, non milber
Sftätjne umflattert, „Sergeilien Sie, id) mödjte fjilmfdjaufpieler merben,"
fagte id) tleintaut. „S)aben Sie ©elb bei fid), fünfgig Start? 3a? Sann
tonnen Sie eintreten!" Sod) benor id) gang brinnen mar: „Stlfo fünfgig
Start pro SBodje, im noraus gal)lbar!" Unb als id) bas müt)fam gm
fcmmengefudjte Stubiengelb entrichtet l)atte: „Sie fdjeinen Salent- fürs
tino gu I)aben! Sedjs Stonate bauert ber Äurfus. Sun tommen Sie gang
rein unb tun Sie mie gu f)aufe. Sie feljen, mir üben eben." 3m leeren

9

hafte Photographie oder Ausstattung können das beste Manuskript
unmöglich machen.

Der Film ist international, muß international sein. Das haben die

Kriegsjahre mit all ihren Nebenerscheinungen gezeigt. Jedes Land hat
seine Sitten und Gebräuche, andere Auffassungen von gut und schlecht,

von schön und unschön. Und zu dem Unterschied der Rasse und der
Nationalität kommt noch der Unterschied der Klasse. Arme und Reiche, vom
Glück Begünstigte und vom Mißgeschick Verfolgte denken und empfinden
nicht gleich. Der geistig Gesättigte ist anspruchsvoller als der jeden Genuß
entbehrende. Mann und Weib fühlen verschieden. Der eine Mensch
empfindet tief und ist begeisterungsfähig, der andere oberflächlich und bleibt
kalt. Alles Widersprüche, die sich dem Filmdichter hemmend in den Weg
stellen. Auch sonst hat er mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Der Film ist
kein Tummelplatz für Lehrlinge. Zu unsicheren Experimenten geben sich

die Filmgesellschaften nicht her. Sie verlangen vom Verfasser von allem
Anfang an wirksame Manuskripte, volles Verständnis für die Bedürfnisse
des verschieden gearteten Publikums. (Fortsetzung folgt.)

Oîe Mnoschule.
Was macht der Mensch nicht alles in seiner Verzweiflung! Ich habe

acht Semester orientalische Sprachen studiert, beherrsche alle Keilschriften,
spreche alle Dialekte vom Ganges bis zum Roten Meer. Aber was soll
man heutzutage damit anfangen? Früher hätte ich bei solcher Vorbildung
vielleicht Streckenwärter bei der Bagdadbahn werden können; aber
seitdem uns die nicht mehr gehört, ist's mit dem Streckenwarten auch vorbei.
Ganz atemlos hetzte ich durch die Straßen, als wenn hinter jeder Ecke

eine Anstellung aus mich wartete. Da fiel mein stellungsuchender Blick
aus ein großes Schild: Kino-Akademie, Generaldirektor Feodor Liwunzki.
Akademie? Vielleicht war die besser als die orientalische. Und überhaupt
Kino! Das ist Kultur, Kunst. Unsere Zukunft liegt im Kino! Also, Fritz,
mach den Sprung in die gewisse Zukunft! Ich sprang, sprang fünf Treppen
aufwärts, bis oben auf dem Dachboden mir das Plakat entgegenleuchtete:
Kino-Akademie. Ich klopfte und mein Herz klopfte mit. Die akademische
Mansardenpforte tat sich auf. Eine Hakennase zuckte heraus, von wilder
Mähne umflattert. „Verzeihen Sie, ich möchte Filmschauspieler werden,"
sagte ich kleinlaut. „Haben Sie Geld bei sich, fünfzig Mark? Ja? Dann
können Sie eintreten!" Noch bevor ich ganz drinnen war: „Also fünfzig
Mark pro Woche, im voraus zahlbar!" Und als ich das mühsam
zusammengesuchte Studiengeld entrichtet hatte: „Sie scheinen Talent' fürs
Kino zu haben! Sechs Monate dauert der Kursus. Nun kommen Sie ganz
rein und tun Sie wie zu Hause. Sie sehen, wir üben eben." Im leeren
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Dtaum ftanben einige Süngtinge unb Sungfräulein, futuriftifd) mobelliert,
unb mimten quatootte 23errenîungen. Ser #err ©eneratbirettor ftellte
mitt) ben oerrentten Herren unb Somen nor. „9tu fotlen Sie ober gleich
eine tßrobe 3t)res latentes ablegen! 3uerft aber müffen Sie nod) getauft
merben. Ser Stame ift bie i)auptfad)e beim $itm! 2Bie tiefen Sie?"

„^ritj Stäfemagen."
„Mit 'nem Ääfemagen täfjt fid) in ber Stünft nichts anfangen. Unter*

brüden Sie menigftens ben Stä unb Ijei^en fid) einfad) Semagen. Sann
finb Sie fdjon turbetfertig. 2ttfo los, Semagen, ftelten Sie fid; in $ofitur!
Schnellen Sie 3I)re ausgehöhlte SRagengrube nid)t fo nor, bas mirft auf
bas unterernäljrte tpubtifum nur aufreigenb! 2tts gitmfchaufpieter müffen
Sie fid) 3I)rer oottsbilbenben Aufgabe ftets betoufjt fein! Sttfo fangen mir
mit bem ©infad)ften an! Mimen Sie mat 'nen bringen! Stiles mimt mit!
Stud) Sie, gräutein ßitia ßeitia! Menn Sie eine tpringeffin fein motten,
bürfen Sie nicht an ben gingernägetn tauen! Sttfo, Semagen, probieren
Sie ben ^ringen! .guerft mal in ber Gattung! $)kr haben Sie ein altes
Uhrglas, ttemmen Sie fidj's ins Stuge! 93ietteid)t fef)en Sie bann biftin=
guierter aus. Stber taffen Sie 's nid) falten, 's ift bas foftbarfte Stücf im
$unbus ber Sttabemie. 3ta, tjätt's enbtid), Roheit? So, jetgt nerfud)en
Sie mat gu fächeln, überlegen gu lächeln! bringen Iäd)etn immer über*
legen. 3ta, na, non Überlegenheit ift bei Sh)nert nid) nie! gu merten. #aben
Sie benn 23auchfd)mergen? Sun Sie 3f)rem neuen Stanb feine Sctjanbe
an, Sauctjroet) ift für einen ^ringen eine gu orbinäre Stranttieit. ßädjetn
Sie bod) nergeiftigter, nid) mie ein gtüdtid) nerenbeter SSierfutfdjer. Mit
bem ^ringen gef)t's nod) gar nid), madjen Sie mal 'nen Einbrecher!
Stber nehmen Sie guerft bas Monofet 'raus! Sas hätten Sie natürlich
mieber nergeffen. Sie miffen nid) mat bie gemöfmlichften Stanbesunter*
fd)iebe gu mahren! ßädjetn Sie mie einer, ber gerabe einen notten Staffen*
fd)ranf aufgetnadt hot. 9ta, bas fieht man fd)on, bas ©lüd ift 3fmen
nod) nicht guteit gemorben. 3nm Sdjmeroerbrecher eignen Sie fid) nid)!
£)err ßanuffen, machen Sie mal bem Semagen bas oor!.,. 3a, ja, ber
îonn's! Sas ift feine Spegiatität Miffen Sie, Semagen, ber ift als 23er=

ficherungsangefteltter mit ber ißortofaffe burchgegangen. Man mertt eben
gleich, mas ßeute oom $ad) finb! Mas finb Sie benn übrigens in 3t)rem
3icitberuf? Mat, Orientatift? 9ta hören Sie, ba müffen Sie 'nen gtän=
genben heutenben Sermifd) abgeben. Uta, gum Reuten tommen mir fpäter!
3et)t probieren Sie mat bas ©etjen! Sas merben Sie boch fdjon gelernt
haben, att genug finb Sie ja bagu! ©eh'n Sie mal mie 'n ©raf!... 9ta,
miff'n Sie, oom 2tbet haben Sie och feine fef)r hohe Meinung! Sie ftetgen
ja mie ein fftamingo! 58is Sie mat 'n fatonfähiger ©raf merben, ift ber
2tbet längft ausgeftorben! Sa fehn Sie fid) nur ben ßanuffen an! Sat ift
ein ©raf oom reinften Maffer! Man mertt eben gleich, mer auch im bür*
gerlichen ßeben eine hohe Stelle eingenommen. CJorffetjung fotgf.)
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Raum standen einige Jünglinge und Jungfräulein, futuristisch modelliert,
und mimten qualvolle Verrenkungen. Der Herr Generaldirektor stellte
mich den verrenkten Herren und Damen vor. „Nu sollen Sie aber gleich
eine Probe Ihres Talentes ablegen! Zuerst aber müssen Sie noch getauft
werden. Der Name ist die Hauptsache beim Film! Wie heißen Sie?"

„Fritz Käsemagen."
„Mit 'nem Käsemagen läßt sich in der Kunst nichts anfangen.

Unterdrücken Sie wenigstens den Kä und heißen sich einfach Semagen. Dann
sind Sie schon kurbelfertig. Also los, Semagen, stellen Sie sich in Positur!
Schnellen Sie Ihre ausgehöhlte Magengrube nicht so vor, das wirkt auf
das unterernährte Publikum nur aufreizend! Als Filmschauspieler müssen
Sie sich Ihrer volksbildenden Aufgabe stets bewußt sein! Also sangen wir
mit dem Einfachsten an! Mimen Sie mal 'nen Prinzen! Alles mimt mit!
Auch Sie, Fräulein Lilia Leilia! Wenn Sie eine Prinzessin sein wollen,
dürfen Sie nicht an den Fingernägeln kauen! Also, Semagen, probieren
Sie den Prinzen! Zuerst mal in der Haltung! Hier haben Sie ein altes
Uhrglas, klemmen Sie sich's ins Auge! Vielleicht sehen Sie dann
distinguierter aus. Aber lassen Sie 's nich fallen, 's ist das kostbarste Stück im
Fundus der Akademie. Na, hält's endlich, Hoheit? So, jetzt versuchen
Sie mal zu lächeln, überlegen zu lächeln! Prinzen lächeln immer
überlegen. Na, na, von Überlegenheit ist bei Ihnen nich viel zu merken. Haben
Sie denn Bauchschmerzen? Tun Sie Ihrem neuen Stand keine Schande
an. Bauchweh ist für einen Prinzen eine zu ordinäre Krankheit. Lächeln
Sie doch vergeistigter, nich wie ein glücklich verendeter Bierkutscher. Mit
dem Prinzen geht's noch gar nich, machen Sie mal 'nen Einbrecher!
Aber nehmen Sie zuerst das Monokel 'raus! Das hätten Sie natürlich
wieder vergessen. Sie wissen nich mal die gewöhnlichsten Standesunterschiede

zu wahren! Lächeln Sie wie einer, der gerade einen vollen Kassen-
schrank aufgeknackt hat. Na, das sieht man schon, das Glück ist Ihnen
noch nicht zuteil geworden. Zum Schwerverbrecher eignen Sie sich nich!
Herr Lanussen, machen Sie mal dem Semagen das vor!.,. Ja, ja, der
kann's! Das ist seine Spezialität! Wissen Sie, Semagen, der ist als
Versicherungsangestellter mit der Portokasse durchgegangen. Man merkt eben
gleich, was Leute vom Fach sind! Was sind Sie denn übrigens in Ihrem
Zivilberuf? Wat, Orientalist? Na hören Sie, da müssen Sie 'nen
glänzenden heulenden Derwisch abgeben. Na, zum Heulen kommen wir später!
Jetzt probieren Sie mal das Gehen! Das werden Sie doch schon gelernt
haben, alt genug sind Sie ja dazu! Geh'n Sie mal wie 'n Graf!... Na,
wiss'n Sie, vom Adel haben Sie och keine sehr hohe Meinung! Sie stelzen
ja wie ein Flamingo! Bis Sie mal 'n salonfähiger Graf werden, ist der
Adel längst ausgeskorben! Da sehn Sie sich nur den Lanussen an! Dat ist
ein Graf vom reinsten Wasser! Man merkt eben gleich, wer auch im
bürgerlichen Leben eine hohe Stelle eingenommen. (Fortsetzung folgt.)
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